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Ritter Schorsch

Angst um den Zolli
Ich betrete Zoologische Gärten, insonderheit
denjenigen Basels, der Zolli heisst, mit einer
Mischung von Glück und Angst. Glücklich bin ich,
weil jeder Eintritt mir eine neue persönliche
Entdeckungsreise verheisst, und angstvoll, weil ich,
wie weiter unten auszuführen ist, das Ende dieser
Herrlichkeit nahen sehe. Doch vorerst ist sie noch
da, nimmt mich auf und zieht mich ein. Geht es

Ihnen wie mir: Erscheint Ihnen der Zoo auch als
ein Refugium, das Sie aufsuchen, wenn Ihnen Teile
der Menschheit - nur für Augenblicke, versteht
sich - besonders missfallen? Zwar treffen wir zu
allen Tageszeiten Menschen auch dort; aber sie
sind nicht, wie sonstwo, die Hauptakteure, sondern
blosse Betrachter, die den Flüchtling nur selten
stören, während die eigentlichen Stars in Gehegen
und Gewässern es überhaupt nie tun. Vielmehr sind

sie allein Gegenstand unserer Bewunderung und
Verwunderung, unserer Zärtlichkeit und unseres
Respekts. Auch dürfen wir unsere Vorlieben
ausleben, ohne Neid und Eifersucht zu säen. Was
weiss der Löwe schon von meiner Schwäche für
den schwarzen Panther? Und was kümmert die
Boa constrictor meine Lust an jungen Giraffen?
Nur eben, ich habe Angst. Angst vor dem Augenblick,

da die Säuberer unserer Heimat, die alles
Ausländische zum Teufel wünschen, die horrende
Tatsache inne werden, dass in den Zoologischen
Gärten die totale Ueberfremdung herrscht, vom
Krokodil bis zum Kakadu. Und was dann? Wird
die sechste oder siebente Ueberfremdungsinitiative
es noch zulassen, dass indische Elefanten auf
baslerischem Territorium schweizerisches Heu
fressen? Ich fürchte nein und habe Angst.
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